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Deutschland
München , 29 . Apr. Der fünfte Ausschuß der Kammer

der Abgeordneten hat vorgeschlagen , folgenden Antrag von
vr . Barch zur nähern Prüfung an einen bcsondern Aus¬

schuß zu verweisen : an den König die Bitte zu richten , „ daß
darauf Bedacht genommen werde , im nächsten Budget im

Hinblick auf den gegenwärtigen überaus günstigen Stand der

Finanzen und die geschehenen Erübrigungen eine angemessene
Herabsetzung der Steuern , namentlich und vor allen
der Grundsteuer , einlreten zu lasten . "

München , 1 . Mai . (Baier. Ztg.) Bei Beginn der heu¬
tigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten widmete
der erste Präsident , Prof . Pözl , dem durch Meuchlerhand ge¬
fallenen Präsidenten oer Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika , Abraham Lincoln , einige ehrende Worte , und erhob sich
die ganze Kammer zum Zeichen ihrer Theilnahme und Bei¬

stimmung .

Darmstadt , 29 . Apr . (Fr. I .) Gestern traten noch
die Abgg . Behlen , Diegel , Krailing und Schäfer der Mini¬

steranklage bei . Jedenfalls hat die Ministeranklage aus
eine Mehrheit von ^/s der Zweiten Kammer zu rechnen .

Darmstadt , 1 . Mai . (W. K.-L . ) Die Abgeorkne¬
te nka mm er genehmigte einstimmig den Beitritt zum Zoll¬
verein mit Wirkung vom 1 . Juli 1865 an .

Wiesbaden , 1 . Mai . (Fr . I .) In heutiger Sitzung
der vereinigten Kammern erschienen die 11 Mitglieder
der Zweiten Kammer , welche dort ihie Thätigkeit eingestellt
haben . Die Liberalen aus beiden Kammern erklärten darauf ,
daß sie nunmehr genöthigt seien , ihre Mitwirkung zu den Ge¬

schäften der vereinigten Kammern zu weigern , bis Jene zu
ihrer Pflicht in zweiter Kammer zurückgekehrt seien . Dadurch
wurde die zur Steuerbewilligung berufene Ständeversamm¬
lung beschlußunfähig . Die Liberalen verließen unter Beisall -

rufen der Zuhörer die Sitzung .

Hannover , 29. Apr. (Wes.-Ztg.) Die Zweite Kam¬
mer beschloß heute nach lebhaften Debatten gegen 11 Stim¬
men , die Regierung zu ersuchen , daß sie die bestehende Preß -

verordnung aufhebe .

Kiel , 30 . Apr. Die „Kiel . Ztg. " meldet aus Holtenau ,
29 . d . : „ Der mit der Vermessung der Gegend zwischen
hier und Friedrichsort beauftragte preußische Offizier hat sein
Quartier in Pries genommen . Er mißt und nivellirt einen

Umkreis um Friedrichsort bis auf die Entfernung einer hal¬
ben Meile von der Festung . Man sieht auf den Feldern
kleine hölzerne Thürmchen aufgerichtet , da die vielen Knicke
eine Um - und Uebersicht , wie es zum Zweck der Vermessung
erforderlich ist , nicht gestatten .

"

Flensburg , 28 . Apr. Der „Nordd. Ztg. " geht nach¬
stehende ( bereits telegraphisch mitgetheilte ) an die k. preußi¬

schen Konsularagenten erlassene Zirkularverfügung
zur Veröffentlichung zu :

Berlin , 18 . April 1865 . Da nach Inhalt des zwischen Preußen ,

Oesterreich und Dänemark am 30 . Okt . v . I . abgeschlossenen Friedens¬

vertrags die Herzogthümer Schleswig , Holstein und Lauenburg in den

Mitbesitz von Preußen übergegangen sind , so haben die Angehörigen

dieser Länder Anspruch auf den Beistand der königl . Konsularämter .

An Orten , an welchen sich gleichzeitig eine kaiserl . österreichische Kon¬

sularbehörde befindet , haben dieselben die Wahl , ob sie sich an diese

oder an das königl . preußische Konsularamt wenden wollen . Tritt
der letztere Fall ein , so haben sich die königl . Generalkonsuln , Konsuln ,
Vizekonsuln und Konsularagenten derselben ebenso wie der preußi¬
schen Staatsangehörigen anzunehmen . Dabei wird unter Bezugnahme
auf da« Zirkular vom 16 . Nov . v . I . bemerkt , daß die schleSwig -

holsteinischen Schifte zwar zur Führung der preußischen Flagge berech¬
tigt sind , und daß die Zusatzbestimmung 6 zu 8 1 des Konsular¬
reglements ( Allgemeine Dienstinstruktion Seite 7 ) aus dieselben An¬

wendung findet , daß aber diese Schifte auf den Beistand der königl .
Konsularämter auch dann Anspruch haben , wenn sie unter österreichi¬
scher Flagge oder unter der provisorischen Flagge der Elbherzogthümer
(blau , weih , roth in horizontalen Streifen mit einem gelben Felde in
dem blauen Streifen ) fahren , v. Bismarck .

Berlin , 30. Apr. Verhandlungen des Abge¬
ordnetenhauses vom 29 . April . Fortsetzung
der Militärdebatte . ( Schluß .)

Abg . v . Bockum -Dolffs vertheidigt die Kommission gegen die ihr
gemachten Vorwürfe , charakterifirt daraus das Stavenhagen

'
sche Amen¬

dement , und entwickelt die Gründe , die ihn zur Ablehnung der Vor¬

lage veranlassen . Diese sind : I) da die 2jährige Dienstzeit schon jetzt
durchführbar und vollkommen ausreichend ist und 2 ) da die Aufrecht¬
erhaltung des LandwchrsystemS nothwendig ist .

Abg . v. Gottberg ( spricht vor leeren Bänken ) für die Regie¬
rungsvorlage , da die Reorganisation zweckmäßig und gesetzlich sei, und
die Staatsregierung sich ganz mit Recht in der dons ülles befunden
habe . Der Redner wendet sich in längerer Ausführung gegen die
Vorredner , ist aber bei der im Hause herrschenden Unruhe fast gar
nicht zu verstehen . Verschiedene Schluß - und Vertagungsanträge wer¬
den abgelehnt .

Abg . v . Kirchmann : Die Basis der Opposition des Landes

gegen die Armeereorganisation ist einfach der veränderte Kulturzustand
in ganz Europa , der überall , wo Verfassungen bestehen , eine Agitation
der Parlamente gegen die stehenden Heere hervoiruit . Wenn bei uns
die Vortheile der stehenden Heere weniger hervorgetreten sind als in
andern Ländern , jo verdanken wir dies den großen Männern , die im

Anfang dieser Jahrhunderts an der Spitze Preußens gestanden und

seine volksthümliche Heeresverfassung geschaffen haben . Die stehenden
Heere waren zur Aufrechterhaltung des Absolutismus nothwendig , der

seine Aufgabe jetzt erfüllt hat . Die Uebertreibung des stehenden Heeres
hat zum Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht geführt ; dazu kommt ,
daß der Werth der Arbeit des Einzelnen erhöht ist und die Haltung
großer Armeen auf die Dauer zur Unmöglichkeit macht . Die großen
Militärstaaten stehen daher fast alle trotz ihrer bedeutenden Hilfsmittel
an dem Rande des Bankerotis . Ein anderer Grund gegen das Sy¬
stem der stehenden Heere liegt in der wachsenden Bildung , wie denn
im holsteinischen Kriege sich sehr viele einjährige Freiwillige hervor -

gethan haben . Endlich aber werden auch — wie die neuesten Ge¬

schichtsschreiber anerkennen , und insbesondere der große englische Hi¬
storiker Buckle ausgeführt hat , wenn auch die Kriegsminister diese
Thatsache nicht anerkennen wollen — die Kriege seltener , da mit der

größern Selbständigkeit der Völler diese einschen , daß durch Erobe¬

rungskriege die Länder nur in Schulden und Noth gestürzt werden ,
damit aber auch die Vertheidigungskriege überflüssig werden . In dem

Gesetz von 1814 haben wir aber das Mittel , ein kleines Heer im

Frieden und ein großes im Kriege zu besitzen. Wenn aber die Nvth -

wendigkeit einer Aenderung des Grundsatzes der Gleichheit zwischen dem

stehenden Heere und der Landwehr sich herausstellt , dann muß den Forde¬

rungen der Zeit gegenüber diese Aenderung zu Gunsten der Landwehr
erfolgen . Was thut aber die Regierung ? Gerade das Gegentheil . Darin

liegt eben der Grund des Widerstandes der Nation gegen die Regierungs¬
vorlage und gegen die wohlgemeinten Versuche, welche doch nur eine Ver¬

minderung der Uebelstände der Reorganisation bezwecken . Der Konflikt
beschädigt nicht die Jnteressm des Landes , da wir dahin streben , einen
bereits vorhandenen Schaden zu beseitigen . Es kann aber der Streit
geführt werden , ohne die Gewerbe , ohne überhaupt die materiellen
Interessen zu beschädigen ; in diesem Sinne kann ich meine Ansicht ,
die ich in der Kommission ausgesprochen , wiederholen , daß der Kon¬
flikt eine Wohlthat für das Land ist, indem er die politische Erziehung
des Volkes , das 1848 einen sehr plötzlichen Sprung in die Freiheit
gethan , bewirkt ; indem er demselben Kraft und Muth verleiht , dem
Einfluß der Regierung und der Gegenpartei zu widerstehen . Diese
politische Erziehung konnte aber auf keinem günstigere » Felde erfolgen ,
als auf dem Gebiete der Miltärreorganisation . Der Konflikt gereicht
daher in weit höherem Grade zum Schaden der Regierung , die dadurch
sich veranlaßt gesehen hat , sich im vorigen Jahre mit unferm alten
Erzfeind Oesterreich zu verbinden , der ihm jetzt alle Vortheile des
vergossenen Blutes zu entreißen droht . Hinsichtlich der inncrn Ver¬
hältnisse hat der Konflikt fast alle Verfassungsartikel beeinträchtigt und
seinen Einfluß in der Maßregelung der Beamten , der Presse , ja selbst
in der inncrn Verwaltung der Justizbehörden geäußert . Dadurch ,
daß bei der Besetzung der höhern Richterstellen politische Momente
maßgebend waren , ist das Resultat erzeugt worden , daß Urtheilssprüche
des höchsten Gerichtshofes eristiren , welche dem öffentlichen Rechtsbe¬
wußtsein geradezu ins Gesicht schlagen. (Lärm rechts , Bravo link ».)
Urtheilssprüche , welche — das ist eben das Kunststück — die Richter
nicht gegen , sondern mit ihrer Ueberzeugung fällen . ( Lebhafte
Zustimmung links . ) Wenn wir von einem Kompromiß nichts wissen
wollen , so verlangen wir keine Auflösung der alten Armee , sondern nur

Auslösung der ungesetzlich hinzugefügten Theile , und wir wollen der

Zeit , in welcher andere Männer am Ministertisch ein « Reform der

HeereSvcrfassung den Ansprüchen des gegenwärtigen Kulturzustandes
gemäß vornehmen werden , durch gutgemeinte Amendements nicht vor¬

greifen . Indem wir einfach sesthalten an dem alten Gesetz , stellen
wir uns nicht auf den Standpunkt bloßer Vereinigung , wir thun die

positivste Thal , welche die Volksvertretung thun kann . ( Lebhafter Bei¬

fall links , Gelächter bei den Konservativen .)
Die Debatte wird hierauf vertagt .

Berlin , 1 . Mai. Ueber den Antrag auf Einberufung
einer schleswig - holsteinischen Landesvertretung
wird der „ Elberf . Ztg . " offiziös von hier geschrieben :

Der Antrag ist unter Motivirung feiner Zweckmäßigkeit blo « ein¬

fach gestellt wordm , ohne daß bisher über die Modalitäten der Aus¬
führung Erörterungen stattgefunden hätten . Die hier vor Allem zu
lösende Frage ist selbstredend die des Wahlmodu « . Will man in dieser
Beziehung nicht etwas Neues schaffen , sondern das Vorhandene be¬

nützen , so bieten sich die Wahlgesetze von 1848 und 1854 dar . Auch
das letztere verdient nämlich ohne Zweifel Erwägung , obgleich es nicht
auf eine einheitliche Versammlung für beide Herzogthümer berechnet
ist ; es könnte ja aber immerhin in beiden Ländern danach gewählt
werden und könnten dann die Gewählten als Repräsentanten des

gesammten Schleswig -Holsteins zu einer einzigen Versammlung zusam -

mentreten . Für diese Landesrepräsentatibn würde die finanzielle Frage
dann keineswegs den Hauptgegenstand der Verhandlungen bilden , wie
man ganz irrthümlich aus einem Artikel der . Nordd . Allg . Ztg ." ge¬
schlossen hat , der keinen offiziösen Charakter , sondern lediglich den einer

Privatarbeit an sich trägt . Die Hauptaufgabe einer schleswig -holstei¬
nischen Landesvertretung würde vitlmehr sein : sich über die Zukunft
des Landes , speziell über das VerhLltniß desselben zu Preußen und di«
damit zusammenhängenden Rechte und Pflichten zu verständigen und

zu äußern . Sind hierüber erst feste Vereinbarungen getroffen , so
hat der künftige Souverän des Landes natürlich bei der Uebernahme
der Regierung einfach in dieselben einzutreten . Etwa den umgekehr -

' flx . TM i« -er Wildmß .
*)

Gegen das Ende eine» schwülen Tags im Sommer 1860 lagerten

wir uns am Ufer eines Flüßchens am östlichen Abhang der Sierra

Nevada , mitten in einem geschirmten Thal von wildem Naturreiz .

Eine kurze Strecke ab bemerkten wir eine kleine aufrechtstehende , eben

nur aus dem üppigen GraSwuch « um uns her sichtbare , Fichtenplanke
— just Holz , wie wir ' » zum Anzünden unsere » Lagerfeuer » gebrauchen

mochten . Sin langer Missourier mit rauhen Zügen — Einer von

unserer Reisegesellschaft — stand auf und ging auf da » Brett zu , blieb

aber plötzlich stehen, besann sich einen Augenblick , kehrte um und deu¬

tete auf unsere Frage . Was ist'» ? " stumm nach ihm hin . Der Eine

und der Andere besuchten e» auch , und kamen Jeder wieder schweigend

und nachdenklich zurück — e« war ein KindeSgrab , mit feinem Täfel¬

chen, und seiner Inschrift auch , die in der Oede mit all ' der heiligen

Beredtsamkeit des Kummers sprach
Unserm einzige n Kind

Kennchr «

Vier Jahre alt .

Unter dem . einzigen " war ein Querstrich tief eingeschnitten , als

wollte da» Elternherz sein Weh damit stärker auSdrücken . Da » war

Alle» — Alles , was wir von „ Uennchen
" und was ihm rigm war ,

abnehmen konnten - Wie so einfach , doch wie so rührend !

Die Sonne war noch nicht hinter die Berge hinab . Still , .und

ohne Verabredung dazu , hoben wir unser Lager auf und rückten damit

weiter flußab ; denn d a war ja heiliger Boden , geweiht von eines

Vater » und einer Mutter Zähren . Die Nacht rasteten wir mit dem

Himmel zum Dach ; und al » der Mond hoch an ihm hin glänzte wie

ein Silberspiegel zum TagSschluß , und die Sterne wie Edelsteine auf
dem Nachtmeer leuchtend zitterten , schwebte un « Amnchen vor , das

tobte in der Wildniß .

_ *) Wahre Geschichte.

„ Todt in der Wildniß, " sagte eines Tags , weiter auf unserm Zug ,
ein Vater in Kummerschrist zu uns . Oben auf einer Granithöhe , im

Staat Kalifornien , ein paar hundert Schritte von dem allen Aus -

wanderer -Reiseweg , weitab von jeder Menschenwohnung , kamen wir an
ein Grab mit der Inschrift auf dem ' Kopsbrett

Hier liegt eines Vaters zertrümmerte Hoffnung
Ein wackerer Junge — ein liebender Sohn

und darunter eine lateinische Zeile mit dem Sinn

Keiner ist vot dem Lode glücklich.

Der einsam hier Ruhende wurde von Indianern erschlagen , wie er

eine Mutter und Schwester in der Abwesenheit des , einen Reisetag
ihnen vorausgegangenen , Later » vertheidigte . Mutter und Schwester
entkamen . Der junge Mensch fand den gewaltsamm Tod nur noch
drei Tagreisen von dem Endziel einer mühseligen , tausend Wegstunden
langen , Wanderung .

. Todt in der Wildniß, " sagte ein Knabe , ein verwairter , damals in
der Stadt Brooklyn ( NewYork) , als man ihn nach Vater und Mutter

fragte . ^

An den Ufern des Rio Colorado , nahe an den Grenzen des Terri¬
toriums (jetzigen Staats ) Nebraska und in geradem Strich von
den »hohen Prairien " Texas '

, durch Neu -Meriko zur Salzsee - Stadt in

Utah , ist ein einsames Grab . An diesem Grab ist ein starkes dauer¬
haftes Kopfbrrtt ausgerichlet , über dem eine Büffelhaut , noch frisch ,
mit der Fleischseite außen , hergestreckt und fest angenagelt ist , so daß
sie sich im Trocknen nach dem Holz gezogen hat . Auf dieser perga¬
mentenen Oberfläche find , mit einem heißen Eisen , die Worte ein¬

gebrannt :

Hrimich Mols liegt hier .
Starb 14 . Septr . 1854 .

Betet für dessen Wittwe und trauernden Knaben .

Tausende wissen von dem Vorhandensein dieses Grab «, die an ihm
nie vorüberkamen — und woher ? Mehr als dreihundert Stunden

nach Nordwesten und an den Ufern eine- krystallklaren Flusses , der

einen Jndianernamen mit der Bedeutung . Süß - Wasser " trägt , ist
wieder ein Grab mit einem , genau ebenso hergerichtetm , Kvpfbrett ,
und auch auf ihm eine Inschrift

Die Wittwe Heinrich Udols ' S liegt hier .
Sein Grab ist am Colorado .

' Betet fürihren verwaisten Knaben .
1 . Januar 1855 .

In wenig mehr als drei Monaten , lagm Mann und Weib — der
Vater und die Mutter — im Tode durch mehr al « dreihundert Stun¬
den der Wüste getrennt . »Und ihr verwaister Knabe ? " — Bald
mehr von ihm !

. Todt in der Wildniß, " sagte ein alter HudsonSbay -Trapper , " )
Einer von einer Gesellschaft, die in einer Hellen Mondschein -Nacht im
Monat Oktober 1860 an Bord eines Stromschiff - denSacramento
San Francisco zu hinabfuhr . Der alte Gebirger hatte ein harte »

gefahrenreiches abenteuervolles Leben geführt ; trug die Schrammen
von manchem Strauß mit Indianern an sich ; konnte seine Kämpfe
mit dem grimmigen Graubären der Berge nach Schocken zählen ;

wußte , wa « Hunger und Durst zu bedeuten hatten ; hatte mehr denn

Einen Genoffen in der öden Wildniß begraben ; ernst und schroff im

Aeuhern , mit einer Stimme wie de« Löwen dumpfes Knurren , trotz¬

dem mit jedem Zug des menschlichen Mitgefühl « , schlug chm da «

Herz so weich wie eines Weibe« , und die rauhe sonnverbrannte

Hand wischte sich die hervorquellende Thräne ab , al » er uns von

seinen zwei stattlichen wackern Söhnen erzählte , . todt in der Wildniß . "

( Fortsetzung folgt . )

» ) Fallensteller , Streifschütz , Pelzjager , im Dienst der , oder für die ,
Hudsonsbay -Pelzhandelskvmpagnie . D . Eins .



tcn Weg einschlagm , hieße für Preußen , seine gerechten Forderungen

vollständig auf 'S Spiel setzen . Den Herzog und die Stände ihr
Votum abgeben zu lassen , wie es der „Botschafter " will , ist nicht

möglich , weil entweder durch sofortige provisorische Einsetzung des

Herzogs die Erbfolge -Frage präjudizirt , oder die Einberufung der Lan¬

desvertretung auf eine viel zu späte Zeit , nämlich bis zur vollständi¬

gen Entscheidung der Erbfolge , vertagt werden müßte . — ES bestätigt
sich, daß der Verfasser der zu der Kriegskosten -Vorlage gehörigen Denk¬

schrift Hr . L . Bücher ist ; doch braucht es kaum erst bemerkt zu wer¬
den , daß Hr . v . Bismarck sich dabei eine spezielle Superredaklion

Vorbehalten hat . Der Text des Aktenstückes ist übrigens jetzt vollstän¬

dig festgestellt.
Der Staatsgerichtshof hat am 27 . v . M . das Urtheil in

der zweiten Serie des Polenprozesses veröffentlicht .
Dasselbe lautet gegen : v . Krolikowski in contumaciam auf 3

Jahre Zuchthaus , v . Rozycki auf Todesstrafe , v . Wolniewicz
auf 2 Jahre und 6 Monate Einschließung , Bol . v . Lutomski ,
Sigism . v, Jaraczewski und Ernst v . Swinarski auf je 1 Jahr
und 3 Monate Einschließung , v . Bentkowski und Peter v . Czar -
linski auf je 1 Jahr Einschließung . Die übrigen Angeklag¬
ten sind sreigesprochen . Die Angeklagten wurden der Haft
entlassen ; die Verurtheilten gegen Kaution von 5000 resp .
2000 Thlr .

Der „ Staats anz .
" desavouirt den offiziösen Charakter der

„Nordd . Allg . Ztg, "
, und namentlich eines ihrer Artikel ,

worin sie sich in spezifischer Weise über die breite Grundlage
ausgesprochen hatte , auf welcher die schleswig -holsteinische
Volksvertretung einzuberufen sei.

A Berlin , I . Mai. Wie aus St . Petersburg gemeldet
wird , hat die Nachricht von dem Hinscheiden des Großfürsten -

Throusolgers dort in allen Kreisen den schmerzlichsten Ein¬
druck gemacht . Auch während der Krankheit desselben gab
sich in allen Schichten der Bevölkerung die innigste Teil¬
nahme kund . Der nunmehrige Thronfolger , Großfürst Ale¬
xander , ist ein junger Mann von 20 Jahren . Man rühmt
an ihm großen Studieneifer und ein leutseliges Wesen . Für
die Dauer der Entfernung Sr . Maj . des Kaisers Alexander
aus dem russischen Reich hat Höchstderselbe zur Leitung der

Regierungsgeschäfte einen „ Verwaltungsrath " eingesetzt . Die¬
ser besteht aus dem Großfürsten Konstantin als Vorsitzendem ,
sowie aus dem kaiserl . Hausminister Grafen Adlerberg , dem
Vizekanzler Fürsten Gortschakvff , dem Kriegsminister Gene -

raladjutanten Milutin und dem Minister des Innern , Wa -

lujeff , als Mitgliedern . Der Kaiser wird noch vor Mitte
Mai nach St . Petersburg zurückkehren .

Aus Livland verlautet , daß es dem dortigen General¬

gouverneur Grafen Wchuwaleff zum großen Theil schon ge¬
lungen ist , die aufgeregten Bauern in gütlichem Wege zu be¬

ruhigen . Wie bekannt , traten vor etwa 16 Jahren in Liv¬
land und Esthland die von ihren Grundherren sehr hart be¬

handelten Landbewohner scharenweise von der lutherischen
zur griechischen Kirche über . Sie rechneten bei diesem Ueber -
tritt auf die Erlangung größerer Freiheit , während die rus¬
sische Regierung durch wiederholte Kundgebungen ihnen kei¬
nen Zweifel darüber ließ , daß sie bei ihrem Konfesstonswechsel
auf materielle Vortheile und insbesondere auf eine Aenderung
ihrer sozialen Verhältnisse nicht zu hoffen hätten . Neuer¬

dings ist nun bei den Bauern eine Reaktion eingetreten .
Viele von ihnen kehren zum Lutherthum zurück . Vorzugs¬
weise macht sich aber bei ihnen das Verlangen geltend , an
den Vortheilen der Emanzipation Theil zu nehmen . In die¬

ser Richtung dürsten denn auch alsbald Reformmaßregeln zu
erwarten sein .

Heute Mittag um 1 Uhr haben Ihre Maj . die Königin
Marie und der Prinz Otto von Bayern Berlin wie¬
der verlassen , um sich über Altenburg nach München zu bege¬
ben . — Wie der „ Staatsanz . " meldet , hat Se . Maj . der

König den Generalinspektor der Artillerie , Generalleutnant

Hinderst « , in Anerkennung der von demselben während
des vorjährigen Feldzugs geleisteten ausgezeichneten Dienste
in den Adelstand erhoben .

-j- j- Wien , 30 . Apr . Verläßlichen Mittheilungen aus
Darmstadt zufolge werden sich sämmtliche Glieder der

russischen Kaiserfamilie in dem Sommerschloß Jugenheim an
der Bergstraße zusammenfinden und dort so lange bleiben , bis
das Eintreffen des Schiffs , welches die sterblichen Reste des

Großfürsten -Thronfolgers nach Rußland überführt , auf der

Höhe von Kronstadt signalisirt ist . Der Kaiser und die Kai¬

serin wollen erst an demselben Tag in St . Petersburg eintref -

sen , wo das Schiff in Kronstadt anlcgt .
Die Stimmung zwischen hier und Berlin ist nicht

freundlicher geworden . Hier nimmt man übrigens mit Be¬

friedigung wahr , daß die — wie man in Berlin erklärt , nicht
ststirte — Ausführung der bekannten königl . Kabinetsordre

gleichwohl den Stand der Dinge in und vor Kiel tatsächlich
noch nicht alterirt hat .

Italien .
Turin , 28 . Apr . (Köln . Ztg.) Heute hat der Justizmini¬

ster der Kammer das königl . Dekret vorgelesen , durch welches
die Regierung ermächtigt wird , den seit einiger Zeit verhan¬
delten Gesetzentwurf über die religiöse » Körperschaften zurück¬
zuziehen . Die Kammer ist durch diesen Entschluß sehr
unangenehm berührt worden . Die Minister begründeten
diese Maßregel dadurch , daß sie sagten , sie hätten gewußt , die

finanzielle Basis des Entwurfes , d . h. die Konvertirung des

für die geistlichen Güter einzulö >eudeu Kapitals in Sprozent .
Renten , werde von der Kammer verworfen werden . Im
Publikum glaubt man jedoch , diese Rücknahme sei blos eine

Folge der mit Nom begonnenen Unterhandlungen . — Die

Adresse der Deputictenkammer an den Präsidenten der

amerikanischen Union lautet , wie folgt :

Ehrenwerther Herr ! Die Nachricht von der Ermordung des Präsi¬

denten Abraham Lincoln hat die Deputirtenkammer des italienischen

Parlaments tief bewegt und betrübt . Aus allen politischen Fraktio¬

nen , aus welchen diese Kammer zusammengesetzt ist , haben sich ein¬

hellige Stimme » vernehmbar gemacht, um ein solches Verbrechen zu
brandmarken , und Ausdrücke des Bedauerns und der Sympathie für
d»S erlaucht« Opfer und das freie Volk , dessen würdiger Chef er ge¬

wesen . Die Kammer hat mit Stimmeneinhelligkeit beschlossen, zum

Zeichen der Trauer wahrend dreier Tage ihre Fahne mit einem

schwarzen Schleier zu verhüllen , ur<b sie hat mich beauftragt , Ihnen
durch eine besondere Botschaft ihre Trauer zu melden , welche auch

jene von Italien und von allen Freunden der Freiheit und der Ge¬

sittung ist . D >e Nachricht von dem Attentat gegen den Minister Se -

ward hat d .e nämlichen Gefühle erregt . Indem ich mit betrübtem

Eifer die mir anvertraute Sendung erfülle , bitte ich Sie , ehrenwerther
Herr , den Ausdruck meiner Sympathie und meiner Achtung zu ge¬
nehmigen . — Der Präsident der Deputirtenkammer , Cassinis .

* Turin , 28 . Apr. Abgeordnetenkammer . Mel -
lana beklagt sich , daß der Gesetzentwurf der Aufhebung der
religiösen Körperschaften zurückgezogen wurde . In der ge¬
stern von einer bedeutenden Anzahl von Abgeordneten abge¬
haltenen Versammlung sei man geneigt gewesen , die in Vor¬

schlag gebrachten Amendements zurückzuziehen ; man habe sich
jedoch mit dem Minister über die Bestimmung , die den geist¬
lichen Gütern zu geben wäre , nicht einigen können . Der Fi -

nanzmiuister Sella antwortet , daß das Ministerium alle

Anstrengung , aber vergebens , gemacht habe für den Erfolg
des Gesetzentwurfs . Die Regierung könne nicht darauf ein -

gehen , größere Zugeständnisse zu machen , als diejenigen , die
im Jahr 1855 das sardinische Parlament

"
gemacht habe .

Michelini erinnert daran , daß diese Sitzung die letzte ist ,
welche die Kammer in Turin abhält , und nimmt Abschied
von dieser Stadt in wenigen , mit Beifall begrüßten Worten .
Moncini bringt den Antrag ein , welcher ausspricht , daß
die Kammer , indem sie von Turin Abschied nimmt , proklamirt ,
daß diese Stadt sich um das Vaterland verdient gemacht habe ,
und den Wunsch ausspricht , daß die so tapfer von ihr verfochtene
italienische Sache nun bald zu einem vollständigen Sieg
gelange . Dieser Antrag wurde durch Akklamation an¬

genommen .
* Turin , 30 . Apr . Die „ Italic " schreibt : Wir erfah¬

ren aus guter Quelle , daß die durchaus nur kirchliche Dinge
betreffenden Unterhandlungen , mit denen Hr . Vegezzi be¬

trautist , noch bis jetzt kein Resultat gehabt haben , und daß
folglich Nichts beschlossen worden ist . Es ist unbegründet ,
daß die italienische Regierung , wie mehrere auswärtige Blät¬
ter behauptet haben , auf Verpflichtungen bezüglich der Be¬

dingungen der Wiedereinsetzung der Bischöfe und des Eides
neuer Bischöfe eingegangen ist .

Frankreich .
* Paris , 1 . Mai . Der „ Moniteur " veröffentlicht heute

die kaiserl . Botschaft , durch welche die Kaiserin während
der Abwesenheit des Kaisers mit Regentschaftsvoll¬
machten bekleidet wird . Diese Vollmachten werden , damit
die Kaiserin in keinem Fall von denselben bei Ausübung
ihrer Regentschaftsgewalt abweichen könne , dahin genau fest¬
gestellt , daß sie in dem Minister - und dem Geheimrathe den
Vorsitz zu führen hat . Doch darf sie kein anderes Senats -

konsult oder Staatsgesetz , außer denen , die gegenwärtig im
Senat , im Gesetzgeb . Körper oder Staatsrathe vorliegen ,
promulgiren . Das Nähere über diese Regentschaft ist in be¬

sonders ausgearbeiteten Instruktionen niedergelegt . Bereits
am verflossenen Samstag wurde dem Senat von dieser Bot¬

schaft durch den Staatsminister offizielle Mittheilung gemacht .
Das amtliche Organ enthält ferner eine Reihe von Depe¬

schen, welche über die Reise des Kaisers und die Ereig¬
nisse seines Aufenthalts in Lyon und Marseille berichten .
Der Kaiser hat sich am 29 . zu Fuß in das Theater begeben ,
in welchem das große Konzert unter Felicien David ' s Leitung
stattsand . Seinen Einzug in die Croix -Rousse ( Arbeiter -

Stadttheil ) hielt er durch eine Bresche der auf seine Verfü¬
gung in Demolition befindlichen Oklroimauer , besuchte daselbst
das Spital und die Kirche , und entfernte sich wieder durch
eine andere Bresche . An der Eisenbahn begegneten sich Abends
um 10 V« Uhr der Kaiser und der Czar , der mit seiner Fami¬
lie von 'Nizza zurückkam . Schon einige Stunden vorher
hatte der junge Herzog von Leuchtenberg eine Prtvat -

audienz bei Napoleon III . gehabt , um ihn im Namen Alexan -

der ' s II . zu begrüßen . Von Lyon bis Marseille hielt der kais .

Zug nicht an . In letzterer Stadt wurde dem Kaiser ein

überaus glänzender Empfang bereitet . Der Kaiser hatte sich
'

sogleich an Bord des „ Aigle " begeben , wo Abends ein großes
Diner stattfinden sollte . Die Abfahrt war auf den folgenden
Morgen 9 Uhr festgesetzt . Das Meer war etwas unruhig
und die Temperatur nieder .

Dreizehn Mitglieder der Opposition haben an den Prä¬

sidenten des Gesetzgeb . Körpers ein Schreiben gerichtet , worin

sie ihr Erstaunen ausdrücken , daß Angesichts des Unglücks , wel¬

ches die amerikanische Republik betraf , und der Demonstratio¬
nen der fremden Parlamente die Kammer nicht zu einer öffent¬

lichen Sitzung zusammenberufen wurde . Heule fand nun

diese Sitzung statt ( s. u .) . Die Regierung hat — wie dem

Gesetzgeb . Körper — so auch dem Senat eine bezügliche Mil¬

theilung durch den Staatsraths -Präsidenten Vuirry gemacht ;
der Präsident Troplong antwortete .

* Parts , 1 . Mai . Verhandlungen des Gesetz¬

geb . Körpers .
In der Heuligen Sitzung wurde der Bericht Darimon 'S über das

Checkgesetz vertheilt . — Die Diskussion über das Gesetz , welcher

die Aushebung von 100,000 Mann verordnet , wird nicht heute,

sondern erst morgen beginnen , weil der Regierungskommissär , General

Allard , heute der Sitzung nicht beiwohnen konnte . — Wie zu erwar¬

ten stand , kam es heute auch zu einer Kundgebung der Kammer in

Bezug aus die Ermordung Lincoln ' S , nachdem man vielfach

über das Zögern der Regierung in einer so wichtigen Angelegenheit

sich beschwert hatte . Staatsminister Rouher ergriff das Wort , um

sich in energischer Weise gegen dieses Attentat auszusprechen und die

Depesche zu verlesen, welche Hr . Drouin de Lhuys am 28 . v . M . in

Betreff dieses traurigen Ereignisses an den französischen Gesandten in

Washington abgehen 0eß . „Ein scheußliches Verbrechen — sagte Red¬

ner — hat ein uns verbündetes und befreundetes Volk in Trauer

versenkt. Die Kunde von diesem Attentat hat in der ganzen zivili -

strteu Well das ungetheilte Gefühl der Entrüstung und de« Schauer -

hervorgerufen . Hr . Abr. Lincoln hatte in dem schmerzenvollen Streit ,
der sein Land zerfleischte, jene ruhige Festigkeit und unbezähmbare

Energie entwickelt, die da« Eigenthum starker Seelen und die n «th-

wrndige Bedingung zur Erfüllung großer Pflichten find . Am Tage
nach dem Sieg hätte er sich großmüthig , gemäßigt , versöhnlich gezeigt
( sehr gut !) . Es drängte ihn , dem Bürgerkrieg ein Ende zu machen
und Amerika durch den Frieden seinen Glanz und seinen Wohlstand
wiederzugeben . ( Abermalige Zustimmung . )

Die erste Züchtigung , welche Gott über das Verbrechen verhängt ,
besteht darin , daß er ihm alle Macht benimmt , da- Fortschreiten de-
Guten auszuhalten . Die tiefe Bewegung und die ungemeinen Sym¬
pathien , welche sich in Europa kundgeben , werden von dem amerika¬
nischen Volk als ein Trost und eine Ermuthigung ausgenommen wer¬
den. Das Werk der Beschwichtigung , das ein großer Bürger begon¬
nen , wird durch den Willen der Nation beendigt werden . Die Regie¬
rung des Kaisers hat den Ausdruck einer gerechten Verehrung de«
Andenkens an diesen berühmten Staatsmann , der der Regierung der
Vereinigten Staaten durch ein so niederträchtiges Verbrechen entrissen
worden ist, nach Washington gelangen lassen. In Auftrag Sr . Maj .
habe ich die Ehre , dem Gesetzgeb. Körper die Depesche mitzutheilen , die
der Hr . Minister des Auswärtigen an unfern Vertreter in Washington
gesandt hat . Sie lautet :

„Pari « , 23 . Apr . 1865 .
Mein Herr I Die Nachricht von dem Attentat , als dessen Opfer der

Hr . Präsident Lincoln gefallen ist , hat bei der kaiserl. Regierung ein
tiefes Gefühl des Abscheus hervorgerufen . Se . Maj . der Kaiser hat
sofort einem seiner Adjutanten befohlen , sich zum Hrn . Gesandten der
Verein . Staaten zu begeben und ihn zu ersuchen , den Ausdruck der¬
selben dem Hrn . Johnson mitzutheilen , der jetzt mit der Präsident¬
schaft bekleidet ist . Ich habe durch die Depesche, die ich gestern an Sie
sandte , Ihnen selbst ohne Säumen die schmerzliche Aufregung kund
thun « ollen , die wir empfinden , und ich nMngle nicht, den Absichten
des Kaiser - gemäß , heute den Verdiensten de« großen Bürgers , dessen
Verlust die Verein . Staaten beweinen , Huldigung zu zollen .

Durch die Wahlen seines Lande- zur ersten Magistratur der Repu¬
blik berufen , hatte Hr . Abraham Lincoln in der Ausführung der sei¬
nen Händen übergebenen Macht die tüchtigsten Eigenschaften an den
Tag gelegt . Die Festigkeit de« Charakter« vereinigte sich bei ihm mit
der Erhabenheit der Grundsätze . Auch beugte sich seine kräftige Seele
niemals vor den furchtbaren Prüfungen , die seiner Regierung Vorbe¬
halten waren , und als ein schändliches Verbrechen ihn der Mission
entrückt , die er mit dem gewissenhaften Gefühl seiner Pflicht erfüllt ,
hatte er die Ueberzeugung , daß der Sieg seiner Politik definitiv ge¬
sichert war . Seine letzten Proklamationen tragen das Gepräge der
Gesinnungen der Mäßigung , von denen er beseelt war , al « er ent¬
schlossen da« Werk der Reorganisation der Union und der Befestigung
de» Friedens in die Hand nahm . Die erhabene Genugthuung , da«
Werk zu vollenden , ist ihm nicht vergönnt worden . Aber wenn die
Geschichte diese letzten Zeugnisse seiner hohen Weisheit sowohl , wie die
Beispiele gesunden Sinnes , des Muths und der Vaterlandsliebe zu¬
sammenstellt , so wirb sie »licht anstehen , ihm einen Rang unter den
Bürgern anzuweism , die ihrem Lande die größte Ehre gemacht haben .
( Zustimmung .)

Auf Befehl des Kaisers übersende ich diese Depesche an den Hrn .
Staatsminister , der beauftragt ist, sie dem Senat und dem Gesetzgeb.
Körper mitzutheilen . Frankreich wird sich einstimmig dem Gedanken
Sr . Maj . zugesellen. ( Bewegung einstimmigen Beifalls ) . Empfangen
Sie u . s. w . Drouin de Lhuys ."

Diese Depesche — schloß der Minister — bedarf keiner Erörterung .
Der Kaiser , die öffentlichen Staatsgewalten , ganz Frankreich sind einig
in dem Gefühl des Abscheu« gegen ein solche - Verbrechen, in der Hul¬
digung , die sie einer großen politischen Persönlichkeit , dem Opfer der
verbrecherischsten Leidenschaften, darbringen , und in den heißen Wün¬
schen für Wiederherstellung der Eintracht und der Einigkeit im Schoße
der großen und patriotischen Nation Amerika '«. " ( Allgem . Zustimmung .)

Hierauf ergriff Präsident Schneider da« Wort , um ebenfalls
in sehr entschiedenen Worten dem Schmerz und der Theilnahme de»
Hauses Ausdruck zu verleihen . Frankreich wünsche Nichts sehnlicher,
als Wiederherstellung des Friedens jenseits de« Ozean « ; nirgend « sei
der Abscheu über diese Frevelthat so tief und allgemein gewesen , wie
in Frankreich ; der Gesetzgeb. Körper nehme Akt von der Mittheilung
der Regierung , und werde den darauf bezüglichen Auszug de» Proto¬
kolls dem Staatsminister zustellen lassen. Die Kammer gibt zu ver¬
schiedenen Malen ihre Zustimmung in ungetheiltester und nachdrück¬
lichster Weise kund.

Spanien .
* Ma - rid , 29 . Apr . Der Senat hat mit 93 gegen 39

Stimmen die Verzichtleistung auf San Domingo genehmigt .
Das Blatt „ Las Noticias " meldet , daß der Ministerrath
beschlossen hat , der Regierung der Vereinigten Staaten den
Abscheu , welchen in ganz Spanien die Ermordung Lincoln 'S
und der Mordversuch gegen Seward hervorgerufen hat , aus¬
zudrücken .

Belgien .
Brüssel , 30 . Apr . Dem „ Moniteur Beige " zufolge

haben der König und der Graf von Flandern durch
ihre Adjutanten , sowie der Minister Rogier und seine Kol¬
legen dem Gesandten der Vereinigten Staaten , Hrn . San -
sord , ihr Bedauern und ihren Abscheu wegen der Ermor¬
dung des Präsidenten Lincoln auSgedrückt . Der „ Moni¬
teur " begleitet ferner mit Ausdrücken lebhafter Sympathien
die in gleichem Sinn in gestriger Sitzung der Deputirtenkam¬
mer von Lehardy de Haerne gehaltene Rede .

Brüssel , 1 . Mai . Die letzten Nachrichten über einen
beunruhigenden Zustand des Königs sind unbegründet . Der
König wohnte gestern dem Gottesdienst in der Kapelle von
Lacken bei . Es erscheinen keine Bulletins mehr .

Rußland und Polen .
Aus St « Petersburg , 26 . Apr . , wird der „ Nat . -Ztg . "

geschrieben , man rede dort sehr stark davon , daß der Kaiser
nach seiner Rückkehr eine Art parlamentarischer Verfassung
verleihen werde . Man denke sich die Sache so : Das Parla¬
ment solle aus nur einer Kammer bestehen , und zwar solle
der jetzige Senat dazu umgestaltet werden , durch Beigabe
einer Anzahl von Repräsentanten aus den schon aus indirekter
Wahl hervorgegangenen Gouvernementsversammlungen . In
dieser hätten der Adel , die Bürger , die Bauern je drei ( zu¬
sammen neun ) Kandidaten zu bezeichnen , und der Kaiser
würde dann je einen ( zusammen drei ) in den Senat berufen ,
welchem auch die Minister verantwortlich wären .



Großbritannien .
* London , 29. Apr . Außer dem Parlament haben auch

die Gemeinderathe von London , Liverpool , Birmingham und

Preston in ihren Versammlungen des ermordeten Präsidenten
Lincoln gedacht und beschlossen , Beileidsadressen an

den amerikanischen Gesandten , als den hiesigen Stellvertreter
der Republik der Vereinigten Staaten , zu richten . In an¬

dern Städten sind große Volksversammlungen angesagt zu

ähnlichen Zwecken . Von Seiten der hiesigen deutschen und

französischen Kolonie hat Hr . Adams bereits ähnliche Adressen
in Empfang genommen .

London, 1 . Mai. (W . T .-B .) Beide Häuser des Par¬
laments genehmigten einstimmig eine Beileidsadresse aus

Anlaß der Ermordung Lincoln '« Die Königin Victoria

hat an Lincoln 's Wittwr einen eigenhändigen Kondolenzbrief

geschrieben . Die hiesigen Amerikaner haben heute ein Trauer¬

meeting abgehalten .
Amerika .

Rio Janeiro , 9 . Apr. Der Kongreß von Para gu a y
hat General Lopez zum Generalissimus ernannt und eine

Anleihe von 25 Mill . Piastern bewilligt . 20,000 Paraguiten

drohen durch das Gebiet Argentina
' s nach Brasilien zu mar -

schiren .

Baden .
ff Bruchsal , 2 . Mai . Gemeinderath nnd Seifensieder A.

Eifinger wurde heute als Bürgermeister der hiesigen Stadt ge¬

wählt .

^ Mannheim , 27 . Aug . Die gestern stattgehabte Verstei¬

gerung der 40 Morgen Wiesen , deren Verkauf durch den Ge¬

meinderath der Große Ausschuß nicht genehmigt hatte , führte zu keinem

Ergebniß , da die Aktionäre der neuen Fabrik aus den Ankauf ver¬

zichteten , der Verein chemischer Fabriken aber erklärte , auf die Kauf¬

handlung vor Berufung einer Generalversammlung , die eine Zeit von

L Wochen erfordere , nicht eingehen zu können . Daß nach dieser Frist

es zu einem Kaufe kommen werde , muß stark bezweifelt werden ; ge¬

schähe es aber auch , so dürfte es sich immer nur um eine Versetzung

eine « schon vorhandenen Fabrikanwesens , vielleicht mit einiger Erwei¬

terung , handeln ; — auf die Errichtung einer nmen Fabrik aber hat

unsere Stadt einstweilen Verzicht zu leisten . Daß die Sache sehr leb¬

haft , und zwar nicht gerade zu Gunsten der Mehrheit des Großen

Ausschusses , besprochen wird , ist natürlich .

Von der Schweizergrenze , 1 . Mai . Ein herrliche «

Meteor wurde am Abend de« 27 . April längs des Oberrhein « von

Basel bis Schaffhausen beobachtet . — Der bereits ganz hergestellte

Gabentempel für da« diesjährig « eidgenössische Schützenfest in Schaff¬

hausen ist um die Helle Mittagsstunde bi« auf den Grund abgebrannt .

Das Holzgebäude war versichert und ist noch Zeit übrig zur Herstel¬

lung eines neuen Baues . — AuS dem Appenzell wird di « seltene

Erscheinung berichtet , daß am Fuß der Toggenburg zu Gähweil ein

Kirschdaum in voller Blüthe steht , während sein Stamm noch tief im

Schnee steht.

Vermischte Nachrichten .
— Speyer , 2 . Mai . ( Pfälz . Ztg .) Gestern fand die Probefahrt

der Neustadt - Dürkheimer Bahn statt ; die Eröffnung derselben

wird am 6 . Mai erfolgen .

— München , 23 . Apr . ( A. Z .) Die Oper . Tristan und

Isolde " von Richard Wagner soll nun ganz bestimmt am 10 .

Mai zur Aufführung kommen , wenn nicht irgend ein unerwartete «

Hinderniß dazwischen tritt . Da der Urlaub des Sängers Schnorr sich

nicht über den Mai hinaus erstreckt , so dürften wir schwerlich über

drei Mederholungen diese» außerordentlichen Stückes erleben .

— München , 30 . Apr . ( A. Z .) Gestern Abend verstarb dahier

der Graf und Hr . » . Schönbor n - W i c sentheid , langjähriges

Mitglied der Kammer der Reichsräthe in Bayern , sowie der Herren¬

bank de- HerzogthumS Nassau . Heute Nacht ist der Landtags -Ab¬

geordnete Pfarrer und Dekan Mühlthaler von Tölz am Typhus

gestorben . An seiner Stelle wird der Ersatzmann Bierbrauer Karl

Steinböck von Weilheim in die Kammer eintreten . ^

— Am 27 . April wurde in Köln bei dem Stadtverordneten Clas -

sen - KaPpelmann und dem Literaten H . Bürgers eine Haus¬

suchung nach dem Manuskript zu einer in Frankfurt am M . erschie¬

nenen Flugschrift ( gegen Loyalitätsdemonstrationen beim Jubelfest in

Aachen ) abgehalten , jedoch ohne Erfolg .

— Köln , 27 . Apr . Wie die . Elb . Ztg ." berichtet , hat die hie¬

sige Stadtverordneten - Versammlung gestern ohne De¬

batte beschlossen, eine Wahl von Deputirten für da « am 15 . Mai in

Aachen stattfindende Jubiläum der Vereinigung der Rheinland « mit

PreußkN nicht vorzunehmen . Klassen -Kappelmann stellte den An¬

trag auf Ablehnung der Wahl ; der Beschluß erfolgte mit 13 gegen
7 Stimmen .

— Köln , 30 . Apr . ( Fr . I .) Da « Domkapitel hat sich am vo¬

rigen Mittwoch in Betreff der ErzbischofS - Wahl versammelt ;

aber zur Ausstellung von einer Kandidatenliste ist man noch nicht ge¬

langt , indem man sich immer noch mit den Vorfragen beschäftigt .

Wie «S heißt , hat man sich davon überzeugt , daß die Vorschrift über

die Wahl selbst erst präzifirt werden müsse .

— Aus Burg erhält die , N . Fr . Ztg . " die Nachricht , daß es

den Bemühungen de - vom ständigen Ausschuß deutscher Arbeiter¬

vereine delegirten Hrn . vr . Hirsch in Magdeburg gelungm ist , den

Streit zwischen Arbeitern und Arbeitgebern endlich zu schlichten . Die

Fabrikanten haben die Verpflichtung übernommen , die Arbeiter für

diejenige Arbeitszeit zu entschädigen , die sie innerhalb der regelmäßi¬

gen Fabrikstunden ohne ihre Schuld einbüßten . Als Gegenkonzesfion

haben sich die Arbeiter derjenigen Bestimmung der Fabrikordnungen

gefügt , durch welche ihnen für Zuspätkommen , bezw . für VersSum -

niß und Unregelmäßigkeiten bei der Arbeit Ordnungsstrafen auferlegt

werden . Seit dem 27 . April sind nun in Folge dieser Verständigung

in sämmtlichm Tuchfabriken die Spinnmaschinen und Webstühle nach

scchswöchentlichem Stillstand wieder in Betrieb gesetzt.

— Wien , 1 . Mai . Da « denkwürdige , mit der Geschichte der

Steiermark innig verbundene , den Touristen durch seine Lage und

Gastfreundschaft wohlbekannte Benediktinerstist Admont ist ein

Raub der Flammen geworden , lieber den furchtbaren Brand gehen
der . Generalkorr . " folgende nähere Mittheilungen zu : Am Abend

de « 27 . d . M . brach in dem WirthschaftSgebäude des Lederers TomaSco ,

beiläufig in der Mitte de» Markte « Admont gelegen , au » bisher nicht

ermittelter Veranlassung Feuer an «. Ein heftiger Nordwestwind

unterstützte die Verbreitung de- verheerenden Elementes , und in der

Znt von einer halben Stunde standen 20 Wohnhäuser mit den Neben¬

gebäuden , wie auch da « kolossale StiftSgebäude , die Stiftskirche mit

den Thürmen und die angrenzende Friedhof -Pfarrkirche in Hellen

Flammen ; die vorhandenen Rettungsmittel und Kräfte konnten bei

der großen Ausdehnung de « Brandes natürlich bei weitem nicht aus¬

reichen . Unschätzbare Werthe waren im Lauf einer Stunde für immer

vernichtet . Von den immensen Gebäudemaffen konnte nicht « gerettet

werden . Die Kirche mit all ' ihren Kunstschätzen ist ausgebrannt , die

weltberühmte Orgel dieser Kirche zerstört , die Kunst und archäologi¬

schen Sammlungen , die kostbarsten Kirchenornamente , das Archiv ,

der größte Theil der Einrichtungsstücke und Vorräthe sind ein Raub

der Flammen geworden . Beinahe übermenschlichen Anstrengungen ist

e« gelungen , von außen in den von Flammen umwogten Bibliothek¬

saal zu dringen und so die Hoffnung wachzurufen , die Bibliothek ,

eine der reichhaltigsten Sammlungen der Schätze der Wissenschaften bis

in die neueste Zeit , zu retten ; die gewölbte Saaldecke hat bi « zum

Abgang de« vorliegenden Bericht « den einstürzenden Dachbalken

widerstanden .
— Rom , 25 . Apr . Man schreibt der „ Allg . Ztg . " : „DaS Tages¬

gespräch beschäftigt sich viel mit der Thatsache , daß Franz Liszt ,
wie man sich ausdrückt , . geistlich" geworden . Der berühmte Meister

hat in Wirklichkeit einen solchen Schritt gethan , d. h . er hat einige

Weihen genommen , die , ohne ihn zum Priester zu machen , ihm die

Möglichkeit gewähren , in Rom eine Stellung einzunehmen , wie er sie

wünscht , einen Wirkungskreis zu gewinnen , in welchem es ihm ver¬

gönnt ist , seine musikalischen Ideen zu verwirklichen , und seine

Schöpfungen in der Weise in die Oeffentlichkeit treten zu lassen , wie

er e« nicht könnte , wenn er außerhalb einer Sphäre bliebe , die nun

einmal die bestimmende ist. Trieben ihn außerdem andere Motive zu

diesem Schritt , so entziehen sie sich als rein innerliche der Debatte und

der Erörterung , die bei solchen persönlichen Angelegenheiten immer

mißlich ist. "
* Droguignan , 28 . Apr . Der Assisenhof de« Var -De -

partementS , präsidirt von Hrn . de Fortis , hat heute sein Urtheil in

der Angelegenheit der Ermordung eine « Stallmeisters des Crrcu «, welche

auf der Landstraße unweit Roquebrune verübt wurde , gefällt . Elaude

Marius Pourtvi «, 19 Jahre alt , Dienstbote im Circu «, ist zum Tod

verurtheilt worden . Engine Arnault , 16 Jahre alt , Stallmeister , ist

zu 10 Jahren Galeeren verurtheilt worden .

— Der sich in London aufhaltende Agent der konsöderirten

Staaten , Hr . Mason , richtet einen langen Brief an ein im süd¬

staatlichen Interesse hier erscheinendes Blatt , den „Index "
, worin er

zu beweisen sucht , daß der Mord des Präsidenten nicht aus einer

Sympathie für die Südstaaten hervorgegangen sein könnte . Hr .

Mason ereifert sich sehr über den Kriegsminister der Vereinigten

Staaten , und sagt u . A . : . Es ist der rüdeste Einfall , den man haben

kann , daß Abr . Lincoln 's Ermordung geplant und ausgeführt worden

sei, um . „der Rebellensache zu helfe» ' "
; doch kann ich e« mir wohl

denken , daß die Ermordung wesentlichen Einfluß zur Beförderung der

Sache jener übermächtigen Partei in den Vereinigten Staaten haben

muß , der Partei , deren Typus Stanton ist, deren Ausleger und

Führer Andrew Johnson , der als Präsident folgt , und Butler find ,
— einer Partei , in deren Pfad der verstorbene Präsident und sein

Sekretär ( Hr . Seward ) anerkannte Hindernisse waren u . s. w ."

— Andrew Johnson , Präsident der Vereinigten Staaten .

Gegenüber den Übeln Urtheilen , die sich A . Johnson durch sein un¬

glückliche« Debüt bei der Ablegung seines Huldigungseides al « Vize¬

präsident der Ver . Staaten zugezogen , bemerkt die „Köln . Ztg . " mit

Recht : ES ist nolhwendig , dem vielverbreiteten Vorurtheile entgegen¬

zutreten , daß Jemand Präsident oder Vizepräsident der Ver . Staaten

werden könne , ohne irgendwie früher bedeutende Posten bekleidet zu

haben , oder gar , daß Unbedeutendheit eine Haupteigenschast aller Jener

sei, die zu den höchsten Würden der großen Republik berufen werden .

Dies ist eine schlechterdings unrichtige Anschauung , entstanden aus

der richtigen Erfahrung , daß die hervorragendsten Führer der bei der

Wahl einander gegenüberstehenden Parteien selten noch als Präsident¬

schafts -Kandidaten Erfolg hatten . Der Grund ist bekannt ; er liegt

in der Natur der Abstimmungsverhältniffe , hat aber durchaus nichts

mit der geläufigen Phrase zu thun , daß die Bürger der Bereinigten

Staaten eine prinzipielle Scheu haben vor gebildeten , tüchtigen und

bedeutenden Präsidenten .
Wie Lincoln , so war auch Johnson nicht erst am Tage vor der

Wahl au « dem Ei gekrochen. In Europa war Jener dazumal eben

so wenig wie Dieser bekannt . Andrew Johnson ist kein domo novus ,

er hat seit 30 Jahren dar eine oder andere öffentliche Amt bekleidet

und ist vom kleinern stetig zum größer « vorgerückt , bi « ihm durch

allgemeine Volkswahl der zweithöchste Posten im Lande anvertraut

wurde . Dreißig Jahre unter dem Brenaglase der Oeffentlichkeit gelebt

zu haben , ohne aller sieben Todsünden beschuldigt zu werden , ist immer¬

hin Etwa « und macht da « Glas Cognac quitt , das bei einer gewissen

Gelegenheit zu viel getrunken worden war .

Zumeist bemerkbar machte Johnson sich in den Debatten , welche

durch den beabsichtigten Abfall de« Südens angeregt worden waren .
Damals schon trat er , selbst Bürger de« Südens und Senator eine «

südlichen Staate « , mit Eifer für die Umheilbarknt der Union auf

und wurde darob von seinen südstaatlichen Kollegen aus '« heftigste an¬

gefeindet . Unter diesen von keinem Geringeren , al « von Jcfferson Davi «,
dem seitherigen Präsidenten de« Südbundes . Johnson hatte in einer

seiner Reden von der „ Schlacht " ( bsttle ) zwischen Nord und Süd

gesprochen . Davi « griff da» Won auf und — wie merkwürdig klingt
die« doch heute ! — erwiederte u . A . : „Ich begreife , wie Menschen
von Schlachten reden , die eine feindliche Stellung gegen einander

einnehmen ; daß aber Leute einander bekämpfen wollen , die al « Brü¬

der zusammenstehen , fasse ich nicht ." Und darauf erwiederte Johnson :

„Was ich unter dem Ausdrucke : eine Schlacht in der Union aus¬

fechten, verstehe, habe ich meiner Meinung nach klar und unverbrüch¬

lich in meiner Rede auseinandergesetzt , und wenn der Herr Sena¬

tor diese ihrem ganzen Inhalt nach zusammenfassen will , wird er

ihren Sinn nimmer mißverstehen können . Doch will ich , zu seiner

Beruhigung , meine betreffende Aeußerung der Hauptsache nach wieder¬

holen . Was ich sagen wollte , war , daß wir unter der Verfassung
der Vereinigten Staaten bleiben und für alle ihre Bürgschaften ein¬

stehen sollten , und daß wir auf diese Weise die Union aufrecht erhal¬
ten würden . Unser richtiger Standpunkt zur Wahrung der Verfas¬

sung und ihrer Bürgschaften ist in der Union , und innerhalb dieser

müssen wir unsere Schlachten ausfechten . Mit welchen Waffen ? Mit

Beweisgründen , mit Berufung auf den Patriotismus , den gesunden

Verstand und da « richtige Urtheil de» ganzen Lande« ; indem wir dem

Volk « zeigen , daß dir Verfassung verletzt worden ist , daß alle ihre

Bürgschaften nicht erfüllt worden sind . Und die Hoffnung trage ich
in mir , daß , wenn dem Volke erst diese Thatsachen klar gemacht find ,
sich genug Vaterlandsliebe und Ehrlichkeit in der großen Masse des¬

selben finden werde , des Nordens sowohl wie de« Süden « , daß au «

freiem Antrieb dm beiden kämpfenden Parteien de« Staate « zuge -

standen werden wird , wa « recht und billig ist. Wa « ich meinte , war ,
daß das richtige Mittel , den Kampf auszufechten , fei , hier zu bleiben

auf den Plätzen , die uns von der Verfassung angewiesen sind . Und

weßhalb that ich diese Aeußerung ? Weil wir am 4. März im Se¬

nat 6 Stimmen Majorität haben werden ; und sollte, wie Einige be¬

fürchten , die neue Regierung irgmdwie Neigung verrathen , das In¬

stitut der Sklaverei , die Rechte der Einzelstaaten oder der Verfassung
in irgend einer Weise anzugreifen , dann werden wir durch unser Ver¬

bleiben in der Union - und auf unser » Plätzen die Macht besitzen, die¬

sen Angriffen entgegenzutreten . Wodurch ? Uns steht ja die Macht

zu , sogar die Ernennung der vom neuen Präsidenten angestellten Ka -

binetSbeamten zu verwerfen . Würden wir nicht dm Kampf inner¬

halb der Union ausfechten , indem wir auf verfassungsmäßigem Weg

sogar da « Zustandekommen des Kabinets hindern , und dadurch gleich
beim Beginn eine Regierung unschädlich machen , die e« auf eine Ver¬

letzung unserer Rechte und der Konstitution abgesehen hätte ? Verlas¬

sen wir unsere Posten nicht , dann wird die neue Regierung nicht ein¬

mal einen Gesandten ohne unsere Zustimmung ernennen können .
Sie tritt mit gebundenen Händen ihr Amt an , ohnmächtig , Böse « zu

thun . Nicht einen Postmeister kann sie ernennm , nicht einen Dollar

seines eigenen Jahrgehalte « kann der Präsident beziehen ohne unsere

Einwilligung . Aus diesen Gründen — ich wiederhol « e« — könnm
wir den Kampf im Schoße der Union auf verfassung «mäßigem Weg

zu Ende führen ."

In obiger Rede präsentirt er sich un » al « ruhigen Staatsmann in

bedächtiger Rede . Nun lassen wir de« Gegensatzes halber Stellen
au « einer andern seiner Reden folgen , die von Leidenschaft und ora -

torischem Schwung zeugt . ES war im Jahr 1861 , somit in einer

Zeit , wo die Leidenschaften durch den Krieg tüchtig durcheinander ge¬
schüttelt waren . Da gab er folgende Schilderung von Tennessee zum
Besten :

„Die Bevölkerung meine « Staat - ist überwältigt und in den Staub

getreten unter den Fersen der Konsöderirten . Euch ruft sie um Schutz
an . Die Leute meine « Staats werden zu Hunderten und Tausenden

verhaftet , aus ihren Häusern weggeschleppt , unter die Soldaten gesteckt,
in Gefängnisse geworfen . Sie wurden gelehrt , die Verfassung der
Verein . Staaten zu lieben und zu verehren ; heute werden sie dafür

gehetzt wie die wilden Thicre des Walde «. Man erschießt und erhenkt

sie lediglich um des Verbrechen « willen , der Verfassung der Verein .
Staaten treu bleiben zu wollen . Hilflose Kinder , unschuldig « Fraum
werden kaltblütig hingemordet ; man hängt unsere Männer und läßt

ihre Leiber an den Galgen baumeln ; man erschießt sie und gibt ihre

Leichen in den Schluchten der Verwesung preis . Wir flehen um Schutz ,
und der Senator von Indiana antwortet , er sei gegen jede Zwang «-

politik . Ich fasse die Dinge nicht überwallend auf , doch ich schulde e«

meinem Land , meinem Weib , meinen Kindern . Vergebung für diese

persönliche Anspielung ! Aber Weib und Kinder sind mir auf die

Straße gelegt worden und mein Haus ist in eine Kaserne verwandelt ,
weil ich festgehalten habe an den Satzungen der Verfassung , in derm

Liebe und Achtung ich auferzogen worden bin . Von meinen Schwie¬

gersöhnen liegt der eine im Gefängniß , während der andere im Ge »

birge flüchtig ist , um der Verfolgung dieser höllmerzeugten Verschwö¬

rung de« Unfriedens und Abfall » zu entgehen ."

Wie sich der Charakter A . Johnson ' « in dem wichtigen Amt , da « er

jetzt angetreten hat , entwickeln wird , ist abzuwarten . Eine « aber ist

jetzt schon gewiß : er ist ein Mann von entschiedenem Talent , und

daß er Alle« , wa « er vermag , thun wird , um die Union in ihrer

Machtvollkommenheit zu erhalten , dafür bürgt seine ganze politische
Vergangenheit .

* Hamburg , 29 . Apr . DaS Hamburg -Neu - Uorker Post - Dampf¬

schiff „ Germania "
, Kapt . Ehlers , welche« am 2. Apr . von hier

und am 5 . Apr . von Southampton abgegangen , ist nach einer

Reise von 10 Tagen 22 Stunden am 16. Apr . , 6 Uhr Abend « , wohl¬

behalten in Neu - Ivrk angekommen .

DaS Hamburger Post -Dampfschiff „ Saxonia "
, Kapt . Meier , von der

Linie der Hamburg -Amerikanischen Packetsahrt -Aklien -Gefcllschaft , ging ,
expedirt von Hrn . August Bolten , William Miller ' » Nachf . , am

29 . Apr . von Hamburg nach Neu - Uork ab .

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 250 Ton -

Güter und 655 Passagiere an Bord .

Wien , 1 . Mai . Bei der heute stattgefundenen Verloosung der

österreichischen 5 0 0 - fl. - Loose von 1860 fielen auf folgende Num¬

mern die beigesetzten Prämien : Serie 7046 , Nr . 12 , 300,000 st.

Serie 13,262 , Nr . 14, 50,000 fl . Serie 435 , Nr . 6 , 25,000 fl . Serie

12,980 , Nr . 12 , und Serie 17,899 , Nr . 7 , je L 10,000 fl . Serie

808 , Nr . 14 , Serie 1065 , Nr . 4 und Nr . 14 , Serie 3011 , Nr . 15 .
Serie 3697 , Nr . 7 und Nr . 17 , Serie 6906 , Nr . 8 , Serie 7046 ,
Nr . 11 , Serie 8386 , Nr . 16 , Serie 11,123 , Nr . 17 , Serie 14,719 ,
Nr . 9 , Serie 14,787 , Nr . 7 und Nr . 11 , Serie 15,044 , Nr . 1, und

Serie 16,609 , Nr . 15, je » 5000 fl . — Von der älter » Staatsschuld
wurden Nr . 125 und Nr . 234 gezogen.

Karl - ruber Wittrrungsbeobachtunqru .

1 . Mai .
Barome¬

ter .

Ther¬
mo- « in». Himmel . Witterung .

Meter.
Margcuolblhr 87 " 10,77 e- 60 N .O . rein heiter , kühler N . O .
Mittag » 2 , . 1037 - -s- 150 , mild
» acht « 9 . , 1102 i- 105 . . . kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 4 ., Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement . Zum Vortheit der Pensionsanstalt der großh . Hof¬

bühne . Neu einstudirt : Die Nachtwandlerin ; Oper in

3 Akten , von Bellini . _ .

Theater in Baden .
Mittwoch 3 . Mai . Ei « Hat ; Lustspiel in 1 Akt , nach

E . v . Girardin von Grandjean . Hieraus : Der Paletot
eines Diplomaten ; Lustspiel in 3 Men , von vr . v . Franck.
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Bad Hamburg
bei Frankfurt a. M .
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1865.

Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht sich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend , welche durch die gestörten
Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden , indem sie einen wohlthätigen Reiz auf diese Organe ausüben, die abdominale
Zirkulation in Tätigkeit setzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln ; auch in chronischen Leiden der Drusen des Hinterleibs ,namentlich der Leber und Milz , bei der Gelbsucht , der Gicht re. , sowie bei allen den mannichfachenKrankheiten , die ihren Ursprung aus erhöhter Reizbarkeit der Rerven herleiten , ist - er Gebrauch der
Hamburger Mineralwasser von durchgreifender Wirkung .

Frische Füllung ist stets zu haben bei dem Herrn Ginch Gstvst Tvhn in Kwstsrrche .
Im Badehause werden sowohl einfache Süßwasserbäder, als auch russische Dampfbäder, ebenso Sool- und Kiefernadelbäder mit und

ohne Zusatz von Kreuznacher Mutterlauge , Kleien - , Schwefel -, Seifenbäder u. s. w . gegeben.Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chronische Hautleiden werden daselbst auch seit einigen Jahren Bäder mit verseiftem Mineraltheer
angewandt.

Die schon seit einiger Zeit bestehende Kaltwasseranstalt auf dem Pfingstbrunnen ist nach wie vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet.
Außerdem ist für solche Patienten , welche eine regelmäßige Kaltwasserkur streng gebrauchen wollen , Herr vr. Hitzel , der sich speziell mit der
Leitunader hydrotherapeutischen Kuren besaßt , sowohl daselbst als auch in seiner Wohnung täglich zu sprechen.Molken werden von Schweizer Alpensennen d es Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung
zubereitet , und in der Frühe an de » Mineralquellen, sowohl allein , als in Verbindung mit den verschiedenen Mineralbrunnen , verabreicht .Das großartige Konversationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet ; es enthält prachtvoll dekorirteRäume , einen großen Ball - und Concertsaal , einen Speise - Salon , mehrere geschmackvoll ausgestattete Spielsäle , sowieKaffee - und Rauchzimmer . Das große Lesekabinet ist dem Publikum unentgeltlich geöffnet , und enthält die bedeutendstendeutschen , französischen , englischen , italienischen , russischen , polnischen und holländischen politischen und
belletristischen Journale. Der elegante Restaurations - Salon , woselbst nach der Karte gespeist wird , führt auf die schöne Asphalt-Terrasse des Kurgartens . Die Restauration ist dem rühmlichst bekannten Hause vbsvst aus Paris anvertraut .Das Kur -Orchester , welches 40 ausgezeichnete Musiker zählt , spielt dreimal des Tags , Morgens an den Quellen, Nachmittagsim Musik -Pavillon des Kurgartens , und Abends im großen Ballsaale.

Bad Homburg befindet sich durch die Vollendung des rheinischen und bayrisch - österreichischen Eisenbahnnetzes im Mittelpunkte
Europa '». Man gelangt von Wien in 24 Stunden , von Berlin in 15 Stunden , von Paris in 16 Stunden , von London in 24 Stunden ,von Brüssel und Amsterdam in 12 Stunden vermittelst direkter Eisenbahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich zwischen Frankfurtund Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — , und befördern die Fremden in einer halben Stunde ; es wird denselben dadurch
Gelegenheit geboten , Theater , Concerte und sonstige Abendunter Haltungen Frankfurts zu besuchen. Z.v.597.

8 .V.582 . ^ L L Z .r .946 . Ettlingen .

Steigerungs-Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung werden auf der

Sägmühle des Werkmeisters Johann Schottmül¬
ler im Albthal am

Montag den 8. M « i l. I . ,
früh 8 Uhr ,

nachgenannte Fahrnisfe gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert:

1 Zapfschneid-Maschine,
1 Stemm - Maschine.

Ettlingen , am 26. April 1865 .
Gerichtsvollzieher
L a m b i n u s .

7 , . Z .r.954. Karlsruhe .
Werthpapiere- und Fahrniß-

verfiel

Sioliad Ruschem».
Die hiesige Badanstalt — Soolbad und Sooldampfbad ^

— beide mit
Sool- und Süßwaffer-Douche , wird Sonntag den 21 Mai eröffnet .

Großh . Saline-Verwaltung.
A. Fischer .

Z.v.607. St . Gallen .

Bereinigte Schweizerbahnen
Die Herren Inhaber von zur Conversion abgestempelten Obligationen unserer Gesellschaftwerden hiemit eingeladen, ihre Titel mit Bordereau und genauer Angabe der Adresse begleitet an unser Kasfler -

mut in St . Gallen einzusenden, welches ihnen beförderlichst die neuen Titel nebst dem Ratazins per Monat
Dezember 1863 von Fr . 4. 15 Rp . oder fl. 1. 56 kr. für jede Obligation s Fr . 1090 des AnleihenS vom Jahre1658 übersenden wird.

Die zur Conyersion abgestempeltenObligationen können auch , wenn es vorgezogen wird , an einem der
nachstehendenDomicile gegen Empfangschein abgegeben und die neuen Titel nachher ebendaselbst gegen Rück¬
gabe des Empfangscheines bezogen werden :

in Ehur bei den Herren S . L I . B . Bavier ,
„ Glarus bei der Bank daselbst ,
„ Genf bei den Herren Herrsch <L Comp . ,
. Bern bei den Herren Tschann , Zeerleder <L Comp . ,
„ Stuttgart bei den Herren Gebrüder Benedict ,
„ Earlsruhe bei den Herren Gebrüder Haas ,
, Frankfurt a . M . bei den Herren M . A . v . Rothschild L Söhne ,

Augsburg bei den Herren Erzbcrger L Söhne .
Der oben erwähnte Ratazins wird in letzterm Falle bei der Abgabe der betreffenden Obligation entrichtet.St . Gallen , den 25 . April 1865. Im Namen des Verwaltungsrathes ,

Der Präsident :
Wirth - Sand .

Der Sekretär :
Linden .

Commisgesuch.
In ein Kurzwaärm -Geschäft wird ein mit dieser

Branche vertrauter Commis gesucht .
Offerte franko unter Nr . 60 an die Expedition dieses

Blattes . Z .v.515.
Z .v . 608. Karlsruhe .

Auf 1 . Juni findet ein gewandter Kellner in einem
hiesigen Gasthaus eine Stelle . Näheres Langestraße
Nr , 179 in Karlsruh e ._ _ _

Z .v.575. Ossendurg .

Bekanntmachung.
Die Offenlegung des Lagerbuchs der
Gemarkung Rohrburg , Gemeinde Al¬
tenheim , betr.

Das Lagerbuchder Gemarkung Rohrburg , Gemeinde
Altenheim , ist aufgestellt, und es wird dasselbe von
heute an während 2 Monaten auf dem Rathhause zu
Altenheim zu Jedermanns Einsicht aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Beschreibungen
der Liegenschastsstücke und ihrer Rechtsbeschaffenheilen
sind innerhalb obiger Frist bei dem Unterzeichneten
mündlich oder schriftlich vorzutragen .

Offenburg , den 1 . Mai 1865.
Der BezirkSgeometer

_ Seufert .
Z .V.596. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zur Heizung der städtischen Kanzleien, der Schulen,

des Waisenhauses rc . ist rin Quantum von 7,100
Zentner guter Rnhrer Grnbrnkohlr « erforderlich,deren Lieferung im Wege der Soumisfion vergeben
werden soll .

Die deßfallstgen llebernehmer werden aufgefordert,
ihre Angebote binnen 14 Tagen auf diesseitiger
Kanzlei verschlossen einzureichen , woselbst auch hie
Lieferungsbedingungen eingesehen werden können.

Karlsruhe , den 2. Mai 1865.
Gemeinderath .

Malsch .
Keller .

Z .v.535. Karlsruhe .

Material - o. Kahlealagecplätze,
welche in direkter Schienenvcrbindung mit dem großh.
Hauptgüter -Bahnhof dahier stehen und mit Abstürzen
versehen sind , werden bei unserm Hauptmagazine vor
dem Friedrichsthore von uns pachtweise abgegeben.

Karlsruhe , den 27. April 1865.
Dir bad . Gesellschaft snr

_ Tabak-Modukliou und Handel.
Z .v.243 . Karlsruhe .

Münchner Lagerbier
vom Spatenbräu

empfiehlt en gros

_ C Däschner.
Z .v .506 . Offenbach a. M .

Asphatt-Dach -Filz,
Asphatt-Dach-Pappe .

Eindeckungenund Reparaturen von Dächern werden
zu festen Preisen übernommen.
AsphMacke , Theer, Mel, Schwarzpech,

Naphthalin und Benzin.
Offenbach a . M .

_ Aug . Martenftem .
An verTanfen

ein leichter Omnibus zu 8 — 10 Perso -
nm , solid gebaut und in sehr gutem
Stand . Näheres bei KutscherKrumm ,

Kasernenstraße in Karlsruhe , oder Kommissionär
Müller in Rastatt ._ Z .v.587.

Z .v.610. Karlsruhe .
Pferdverfteigerung.

Kommenden Freitag , Nachmit¬
tags 3 : Uhr , wird im großh. Marstall ein zu land -
wirthschaftlichenZwecken noch taugliches Wagenpferd
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert; wozu wir die
Liebhaber hiemit einladen.

Karlsruhe , den 2 . Mai 1865 .
Großh . Marstallverwaltung .

Versteigerung.
AuS dem Nachlaß des verlebten Partikuliers und

Gcmeinderaths Wilhelm Roos dahier werden in
dessen Behausung , Innerer Zirkel Nr . 35 , folgende
Fahrnisse und Werthpapiere gegen gleich baarc Bezah¬
lung öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber einge-
ladcn werden, und zwar ,

Movtag dm 8 . Mai d. 3 . :
Gold und Silber , Waffen , Bücher , Mannskleider ,
Bettung und Weißzeug.

Dienstag dm 9 . Mai d. I . :
Schreinwerk , Küchengeräthe, worunter ein Schienen¬
herd mit Zugehörde , Kupfer - , Messing- und Zinnge -
schirr, allerlei Hausrath , worunter ein schönes Oelge-
mälde und eine tragbare Handfeuerspritze.

Mittwoch de« 10 . Mai d. I . :
Allerlei Hausrath , Züber , Ständer und sonstige Kel -

lergeräthschaftm , verschiedene Flaschen- und andere
Weine, circa 1000 Maß altes Krrscheiiwafser in Korb¬
flaschen , 18 Stück größere »vale und runde Weinfässer,
eine Parthie kleine Fäßchen , Faßlager , Sellergcräth -
schaftcn , eine Parthie altes Daugholz und circa
l Klafter ausgemachtes Brennholz .

Doimerstag dm 11 . Mai d. I . :
Badische , hessische und sardinische Loose, badische und
österreichisch« Obligationen , 4 Stück Aktien dar mecha¬
nischen Spinnerei und Weberei in Emmeildingen ,5 Stück Orfevrier - Christofle-Obligationen .

Die Versteigerung beginnt jeweils Vormittags9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr.
Karlsruhe , den 2. Mai 1865 .

Großh . Notar
Karl Philippi .

Z .r.S48. Nr . 10,834 . Freiburg . ( Fahn -
düng .) Wir bitten , auf Maurer Johann Popp
von Theningm , welcher flüchtig ist, zu fahnden . Zu¬
gleich wird demselben eröffnet, daß er de« dritten Dieb¬
stahls angeschuldigt sei, und daß ihm freistes , etwaige
weitere Anträge dahier, später aber bei großh. RathS -
und Anklagekammcrzu stellen .

Freiburg , dm 1 . Mai 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r L s f.
Z .r .949. Nr . 3874. Schwetzingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Der ledige , 26
Jahre alte Heinrich Lörch von Nculnßhcim ist der
Körperverletzung des ledigen Elias Hag mann von
dort angeschuldigt und hat sich der Untersuchung
durch die Flucht entzogen. Derselbe wird aufgesor-
dert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkcnntniß gefällt würde. Zugleichwird um Fahndung auf Heinrich Lörch gebeten .

Schwetzingen, den 27 . April 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Diez .
Z .r .921 . Nr . 3271 . Schopfheim . ( Straf -

crkenntniß . ) Kanonier Arnold Weber von
Adelhausen wird , da er der Aufforderung vom 9 . Fe-
bru rr d . I . , Nr . 873 , nicht nachgekommen ist , der
Desertion für schuldig erkannt und deßhalb in eine
Geldstrafe von 1200 fl , sowie in die Kosten verfällt .

Die« wird dem abwesenden Angeschuldiglenhiermit
eröffnet .

Schopfheim, den 25 . April 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kilgenstein .
Z .r.950. Nr. 3567. WieSloch . ( Urtheil .)

I . A . S . gegen Jakob Fuchs von Maischenderg und
Genossen , wegen Refraktion , wird auf ungehorsames
Ausbleiben der Angeschuldigtenzu Recht erkannt :

Jakob Fuchs von Malschenberg , Eduard
Kamuf von Rettigheim , Friedrich Klee von
Rauenberg , Johann Hosmann von Malsch,
Dietrich Zuber von Baierthal und Severin
Wittmaier von Rettigheim seien wegm un¬
gehorsamen Ausbleibens m der AuShebungStag-
sahrt am 22. Dezember v . I . der Refraktion
für schuldig zu erklären und Jeder derselben in
eine Geldstrafe von 800 fl . , sowie unter saunnt -
verbindlicher Haftbarkeit für den ganzen Betragin je V« der Untersuchungskoßen zu verur -
theilen.

V . R . W.
Dieses wird den Angeschuldigten auf diesem Wege

eröffnet .
WieSloch , dm 30. April 1865.

Großh . bad . Amtsgericht.
Hördt .

Beck.
Z .v.604. Achern . ( G - Hilfenstelle .) Unseredritte Gehilfenstellc mit 400 fl . Gehalt soll bis 15.

Juli l . I . mit einem geübten Kanzleigehilfen wieder
besetzt werden. Bewerber wollen sich unter Anschluß
ihrer Zeugnisse anher meldm .

Achcrn , den 1 . Mai 1865.
Großh . Obereinnehmerei.

Frankfurt , 1 . Mai 1865. Ätaatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrckbg.

vaöen

« Hess -

5"/a Met . i. S . b. R .
5°/o do . in holl. St .
5°/ , do . 1852 i. Lst.
5' /o do . 1859 , ,
5Vo do. 1864 . ,
5°/gLomb . i. S . b.R .
5Vo Beriet.C. b.R .V,
5°/o Nat . -Anl . 1854
5°/o Met . -Obligat .
5°/vdo . 1852C .b.R .
4V-V« Met . -Oblig .
5°/o Oblig . b. Rth .
4V-V° do.
4°/o do .
3V,°/o StaatSsch.
4V.V° IMrig
4'/, °/° VMül

L » ,
4»/« Wlösi

4V. °/Ö Obl . b. Rth .
4°/, do.
3V»"/o do«
4«/« Obligation .
3' /, °/ ° do . v. 1842
4°/g Obligation .

iS

80V- bcz.
78' / « P «
76 P .

87V. P .
68V« G.
64 P .
63V. G .
57V« G.

102V« P .

EV « P .
102 G.
98V. P .
99V. G .
98V« G.

1V4V« S .
102V. G.
94-/. G .
100 P .
91G .
100V« G .

G.Heff .
Naffau

Krhess .
Brschw
Lrbrg.

Franks.

Rußld .' innl .
-pan .

Belgien
Schwd.

SFw ».

3V- Obligation .
5°/o Oblig . b. Rth .
4V-0/« do .
4°/« do .
3V. °/o do .
4°/oObl .Rthlr .ü105
3V,°/» O. b. R .ü105
4°/oO.Fr ^ 28kr.b.E .
4°/odo . 5105kr .b.E .
3V,Vo Obligation .
3Vg do .
5°/gObl . inL. Lfl. 12
4V, »/oO . i. R . ü105
3»/^ inl . Schuld
2V. °/° Schuld
4V,V°O.i.FrL2Ar .
4V-V, Obligation .
4V,°/ödo. t. L. s12fl .
4V,°/-,Pfbf . b^ « .
4V.°/° « L .i.KrL28
4V,Vo Bern . Vt .>0 .
4°/o do.
SVoSf . StqO . FrL8
S°/° St4qv . r. 1861
«°/a do. r. 1881
KV« do. r . 1882
5«/o do . r . 1871

97V. P -
101V. P .
101V« G.
99V. P .
92 P .
99V. P «
93V« G.

94V« P .
91V, P .

100»/« G .
91P .
90 P .
90V« P .

95 G .
69' /« bez.

69V. b.G .

Diverse Aktie«, Eisenbahn-Aktien ««d Prioritäten ?
SV« Frankfurter Bank
3°/« Oesterr. Bank -Aktien
5V« , « red.A. i. OFL .
5V» Pfdbr . d. Ssterr. Ered.-L.
SV» Bayer . Bank dfl . 500
4V„ Darm «. B.-S . tfl . WO
4V, Weimar . Baak -Lktien
4V, Mtteld .Er .-A.41MTH .
4V, Lprench- « ank-Lttien
raunnsbahn -M . ^^ 250

W'SLÄLKL
ü-/I « isabqv . flL60yr.St .«/.
5°/

°
VH« . Westb..« kt. flL06

Sthein-Nahe-Bahn
4Vo Ldwh.-Bexb. « isenbahn
4V« Nenstadt-Dürkheimer
4V, °/« Pf . Mar -Esb.-A. b.R .
4V, °/o BayerOistbahu -Mtien
4V« Hess LudwigSbahn

.-Nordb ..Mtim
l«H« t.Prisr .-O .

150'/. bG 4V« Psandbr . d.Frkf^ ,yp.-B.873 bez. 3°/« Oest. St .-Äsenb .-Prior .
WV - bG 3°/«Oest.Süd .StuuLom .« B.87V. P . 3°/«Liv . E.D.LD . Fr . d 28 kr.— — 5a/«r »sc.Eelltt.Eisllb.Prior .W9P. S°/- Mfabethbahn-Prtor. V.101G - S' / , do. neueste « mtg . »/,MV . P . 5VMH .W..B.P4E .LS .« ,
, 77 - ^ /MÄ .E« -lN «vL^ PrO .V.

- - 4V. V° tLwh.» o :S . Vr.< Kl.
31P . 4V- . . .
148V. be,. 4' ,̂ /g Rhein -Ncheb. Pr .-O .
97V« P . 4VoSüdd.Bnk.-L . 40°/ÖEinz.107V. P « 4V,°/o BayerqOstbL0 °/« .113-/« P « 3«/Mutsch .PHLmr20°^

'

134V. P . Frksi Mckvers.-S . 1o«/
° '

- 1°/°8-rs.Pr»videiäM« ^- - zck. HyrsHrke »b. 25'/° '

51' /« G.
S0-/« P.
43'/« P«
75'/. P.
79»/« P.

82V. b .G.
88V,b .G >

iöi »/. P.

102V, G.
S7 -/. P .
100V, G.
M - P .
113«/« P .
156 G.
107 G .

10LS .

Anleheas -Loofe
Oest.250fl.b.R1839

, 250fl. . 1854
, 100fl.PrL1858
> 500fl.v.1860°/ ,

, IOG .v.1864
3V,VüPrmß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl. -Loose

. 35 -fl. - .
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Heff .50fl.L. b.R .

» 25fl. » , »
Naff. 25 -fl.-Lb . R.
Sard .36 -Fr .-L.b.B .
Mail .45 -Fr .-L.b.R .
2V,Lütt.M .Och.G.
3°/gBordraur100Fr
AllSb.-Gunzrnh. L.

146V, S .
79 V. G .
136V. P .
87V. be,.
97V. P .

9V, P .

53 -/, P .
56V« G .
140V. P .
35V« S .
35V. P .

33 ' . . P .
34V« P .
78V, G .
10»/ . G.

Wechsel-Kurse.
Amsterdam
Antwerpen

r.S.
Aug«b. »»fl. 100
Berlin
Bremen
Brüffel
Mn
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i.zrLOO .
München .
Pari « ,

. «04S0L .Wim k.E.
DiSconto

100' /« B .
94 «/ . S .
99»/i « .
104' /« B .
97V, B .
94»/° « .
104V. B.
88°/« B .
105 B
119'/« S .
S4' /« S .
S9V. G.
94V« B .

108V« G.
3V,V° <

Gold und Silber .
Pistolen fl. 9 45 G. fehl .

. doppelte . 9 46V,Gfhl .
SrmßLrd 'or . , 9 56 -57"

oLfl ^ OSt . . 9SOG . fehl.
iaud-Ducat . , 535 -36

MHrankm » , . 92 ?V,-28 ' /,
Ä-Sover . , 1153 -55
ff. Zmp «r. , 9 46 G. fehl.

Gold pr .Zpfd. . 812 -817
M - SßerrLOr. . 30 24 S .
Rand -20r . , 3012 « .

.Sikb^ zpst. , 52 15 -45
v -mß -Cafssch. , 144 ' /«-45' /«Doll, in « old . 227V !-28V,

Druck und Verlag der G. Brann ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage.)
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